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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muͤller. 


Sonnabend den 9. Juni, a 


Am zweiten Pfingſtfeiertage, Montag den 11. Juni, werden keine 
Zeitungen ausgegeben. 5 


n la n d. 


Berlin den 5. Jun. Se. Königliche Majeſtaͤt 
haben dem Ober⸗Landesgerichts⸗Ralh Vetter zu 
Halberſtadt den Charakter als Geheimer Juſtizrath 
Allergnaͤdigſt zu ertheilen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der König haben den Vice⸗Konſul 


Juͤtting zu Helſingoͤr zum Kommerzienrath zu 


ernennen und die Beſtallung daruͤber Allerhoͤchſtſelbſt 
zu vollziehen geruht. 3 

Se. Königliche Majeftät haben den bei dem Land» 
und Stadtgerichte zu Quedlinburg angeſtellten Ju⸗ 
ſtizrath Johann Lambert Hoffmanns zum 
Rath bei dem Landgerichte zu Kleve zu ernennen 

eruht. 2 
3 Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Karl Auguſt Wil: 


helm Pohlmann zu Gardeleben iſt zugleich zum 


Notar in dem Bezirke des Königlichen Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts zu Magdeburg ernannt worden. 


Se Excellenz der General-Lieutenant, General⸗ 


Adjutant Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs und Comman⸗ 
deur der 6. Diviſion, von Thiele I, iſt von Er⸗ 
furt hier angekommen. 

Der Kaiſerl. Oeſterreichiſche Kabinets⸗Courier 


Romann, iſt von Wien hier- angekommen, und 


nach St Petersburg abgegangen. 

Der Kaiſerl. Ruſſiſche General-Major v. Aur ed, 

iſt nach Dresden, und Se. Excellenz der Wirkliche 

Geheime: Staats: und Kriegs-Miniſter, General 

der Infanterie, von Hake, 

in Bayern abgereiſt. 
— ⏑ — —— 


nach dem Bade Kreuth. 


Ab u 8 E 0 DB d. 


Paris den 30. Mai. Der König iſt vorgeſtern 
Abend um 7 Uhr in Compiegne eingetroffen. Eine 
halbe Viertelmeile vor der Stadt waren Se. Maj. 
mit dem Herzoge v. Nemours aus dem Wagen ge⸗ 
fliegen und hatten Sich zu Pferde geſetzt, um das 


an der Straße aufgeſtellte 4. und 10. Kuͤraſſier⸗ 


Regiment zu muſtern. An der Spitze beider Regi⸗ 
menter hielt der König demnächft feinen Einzug in 
die Stadt, waͤhrend die Koͤnigin und Madame Ade⸗ 
laide zu Wagen folgten. Der König Leopold hat 
am 28. Mittags bei Quiévrain das diesſeitige Ges 
biet betreten. Er wurde von dem Herzoge von 
Ehoifeul, dem kommandirenden General der Dioi⸗ 
ſion, dem Praͤfekten des Departements des Nor⸗ 
dens, dem Unter: Präfeften von Valenciennes und 
Hrn. Lehon, Belgiſchem Geſandten in Paris, em⸗ 
pfangen. Nach den erſten Begrüßungen ſetzte der 
König feine Reiſe nach Valenciennes fort, Auf dem 
Wege dorthin waren in der Ell zwei Triumphbogen, 


errichtet worden, und kurz vor der Stadt hatte den 


Marſchall Gerard einige Linien⸗Truppen aufgeſtellt. 
Noch an demſelben Tage ſollte die Reiſe bis Cam⸗ 
bray weiter gehen, wo das Nachtquartier in dem 
erzbiſchoͤflichen Palaſte bereitet war. 7 

Der Herzog von Orleaus iſt geſtern in yon ein⸗ 
getroffen. a 2 a 

Man ſpricht heute von Unruhen, die in Rhodez 
ausgebrochen ſeyn ſollen. a 2 

Der Zuſtand des Generals Lamarque hat ſich 


724 5 


neuerdings fo verschlimmert, daß wenig Ausſicht 


zu ſeiner Rettung vorhanden iſt. 5 

Die Fregatte „Bellona“ hat am 23. d. in Toulon 
zwanzig Mann von der Beſatzung des „Carlo⸗Al⸗ 
berto“ ans Land geſetzt. Ueber das Reſultat der 
mit ihnen vorgenommenen Verhoͤre find widerſpre⸗ 


chende Gerüchte im Umlauf; wohl unterrichtete Per⸗ 


ſonen verſichern, daß man in dieſem Verhdre nichts 
von dem, was man wiſſen wollte, herausgebracht hat. 
Straßburg den 25. Mai. Der heutige Nieder⸗ 
rheiniſche Kourier ſagt: Wir haben eine regelmäßige 
Korreſpondenz mit Hambach angeknüpft, um waͤh⸗ 
rend der Feſte, die dort ſtatt haben werden, puͤnkt⸗ 
lich und mit der groͤßten Schnelligkeit von dieſer 
Nationalfeier Nachricht zu erhalten. Unſer Korre⸗ 
ſpondent meldet uns heute, unter dem Datum „Wei⸗ 
ßenburg den 23. Mai“, Folgendes: „Wenn ich Ih⸗ 
neu noch keine Nachricht fuͤr Ihr Journal geben 
kann, fo beeile ich mich doch, Ihnen die höchft 
wichtige Nachricht zu bieten, daß an ſämmtliche 
Maire's, längs der Gränze, die Ordre von Paris 
ertheilt worden: Im Fall nach dem 27. etwa Deut- 
ſche Fluͤchtlinge die Franzöſ. Graͤnze betreten ſollten, 
möge die Behoͤrde fie durchaus wie Polen betrach⸗ 
ten, und ihnen in Allem dienlich und behüͤlflich ſeyn, 
jedoch müßten ſie die Uniformen ablegen.“ 
N 2 Bat n d 
Frankfurt a. M. den x. Juni. Die heutige 
Ober⸗Poſtamts⸗Zeitung meldet nach der Rhein- und 
Moſel⸗Zeitung aus Mainz vom 27. Mai: „Geſtern 
fielen unruhige Auftritte hier vor. Eine Zahl von 
vielleicht 1000 Menſchen zogen durch unſere Stadt, 
um dem Feſte auf dem Schloſſe Hambach beizuwoh⸗ 
nen. Außer mehreren Exceſſen, die ſie begingen, 
verſuchten ſie die dreifarbige Fahne auf dem Feſtungs⸗ 
Rayon aufzupflanzen und ſich mit Gewalt durch 
das Neuthor zu draͤngen, ſo daß das hieſige Militair 
ſich genoͤthigt ſah, dem Unfug zu ſteuern; dem Fah⸗ 
nenträger, welcher der Aufforderung des komman⸗ 
direnden Majors, die Fahne abzugeben, nicht Ge⸗ 
nüge leiften wollte, wurde dieſe von einem Lancier 
mit Gewalt entriſſen. Der Haufe zog indeſſen ru⸗ 
hig weiter, und erſt außerhalb der Werke fing der 
Laͤrm wieder an, der indeſſen unbeachtet blieb. Es 
ſollen mehrere Unruheſtifter bereits in die Citadelle 
gebracht worden ſeyn.“ ; 
Vom Main den 31. Mal. Am 28. d. M. fan: 
den zu Worms unruhige Auftritte ſtatt, welche, 
wie gegen die Getreideausfuhr überhaupt, ſo beſon⸗ 
ders gegen die Wohnung eines dortigen Kornhaͤnd⸗ 
lers gerichtet, jedoch am andern Tage wieder beige⸗ 
legt waren, nachdem mittlerweile das Brod um 4 
Kr. im Preiſe herabgeſetzt worden. : 
Dresden den 25. Mai. Es ſollen unſere Pols 
niſchen Gaͤſte ſammt und ſonders binnen 14 Tagen 
das Land räumen. — Faſt kein Tag entwelcht, wo 
nicht in einer Gegend des Landes Feuer entſteht; 
erſt vor wenigen Tagen betraf ein neues Brandun⸗ 


glück die bereits im verwichenen Jahre zum Theil 
eingeaͤſcherte Stadt Waldheim, wobei abermals 


mehr als 30 Haͤuſer, ſammt Kirche und Schule, ein 


Raub der Flammen wurden. — Der Anſchluß an 
Preußens Zollſyſtem iſt noch immer hier die Ge⸗ 
ſprächsaxe unſerer Gewerbswelt, die nur auf we⸗ 
nige Tage von der Indignation über einen, von 
Bes willigen veranſtalteten, die Kommunalgarde 


hoͤhnenden, Straßenbuben⸗Aufzug verdrängt wurde. 


In der That iſt aber der Anſchluß fuͤr den hieſigen 
Handelsſtand eine Lebensfrage geworden, deren ſtaͤn⸗ 
diſche Loſung das Urtheil über den künftigen Land⸗ 
tag mehr als irgend eine ſeiner andern wichtigen Auf⸗ 
gaben, nach den verſchiedenen Anſichten der dabei 
betheiligten Parteien, feſtſtellen wird. 

Aus einem Privatſchreiben aus Leipzig vom 19. 
Mai. Es kommen noch jetzt von Zeit zu Zeit meh⸗ 
rere Polen hier durch, allein nicht mehr in Kolon— 
nen, ſondern einzeln. Hier ſelbſt halten ſich noch 
über 30 Offiziere hoͤhern und niedern Ranges, und 
andere angeſehene kompromittirte Polen auf. 

‚Stuttgart den 31. Mai. Geſtern hat Dwer⸗ 
nicki auf dem Weg nach Frankreich Kanſtadt paſſirt. 

Oeſterreichiſche Staaten 

Wien den 30. Mai. Nachrichten aus Trieſt zu⸗ 
folge waren JJ. MM. der Kaiſer und die Kaiferin 
am 25. d. Mis. früh um 7 Uhr im erwuͤnſchteſten 
Wohlſeyn nach Iſtrien abgereiſt, wo JJ. MM. 
einige Tage zu verweilen und dann wieder nach Trieſt 
zuruͤckzukehren dachten. a f 

Zwoͤlf Bataillone Infanterie und zwei Regimen⸗ 
ter Kavallerie ſind auf dem Marſche aus Galizien 
nach Steyermark begriffen. — Ueber den eigentlichen 
Zeitpunkt der Räumung von Ancona iſt noch nichts 
beſtimmt, da die erſten für die paͤbſtl. Regierung 
geworbenen Schweizer, erſt bis zum 15. Juni in 
Ferrara eintreffen und von dem Oberſten Baron 
Salis ihre Drganifation erhalten ſollen. — Die Uns 
terhandlungen über die Augelegenheiten des Frei— 
ſtaats Krakau nähern ſich ihrer Beendigung, fo daß 
bald etwas Näheres über deſſen künftigen Beſtand 
bekannt gemacht werden duͤrfte. Die Commiſſare 
der 3 Mächte, unter deren gemeinſchaftlichem Schutze 
der Freiſtaat ſteht, haben kaͤglich Konferenzen und 
find mit dem Krakauer Senate in häufiger Corre— 
ſpondenz. Bald werden alle polniſche Offiziere, 
welche ſich zeither noch auf öfterreich. Gebiete auf⸗ 
hielten, und von der ruff. Seits bewilligten, Anız 
neſtie keinen Gebrauch machen wollten, die diesſei⸗ 
tigen Stagten verlaſſen haben, um nach Frankreich 
zu gehen. i 
BEZ Fra Er se ns 

In einem (von der Allgemeinen Zeitung mitges 
theilten) Schreiben aus Bologna vom 25. Mai 
heißt es; „Es herrſcht Zwie palt zwiſchen den Fran⸗ 
zoͤſiſchen Chefs. General Cübieres wendet alle Mit⸗ 
tel au, um den Einmarſch der Paͤpſtlichen Truppen 
zu verhindern, und hält die Karabiniers noch im⸗ 
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mer in der Feſte eingeſchloſſen; der Sohn des Gras 


fen Ste. Aulaire dagegen erklärt ſich, unterflüßt von 


Hrn. Beugnot, ganz zu Gunſten Roms und droht 
fortwährend den geflüchteten Liberalen mit der na⸗ 
hen Rache der Paͤpſtlichen Truppen; dieſe verſt⸗ 
chern, fie würden ihr Leben theuer verkaufen; die 
Regierung bietet ihnen keine Amneſtie als das Exil 
an, wo fie nur den General Cubieères zum Verthei⸗ 
diger haben, der ſein Vaterland nicht mit der Laſt, 
dieſe neuen Gaͤſte zu unterſtuͤtzen, würde beſchweren 


wollen.“ 
Tan e e ö 

Die Allgemeine Zeitung enthalt Nachſtehendes: 
„Von der Serviſchen Gränze den 15. Mai. 
Es iſt jetzt mit dem Paſcha von Aegypten aufs 
Aeußerſte gekommen, und der Sultan hat nicht nur 
den foͤrmlichen Bannfluch gegen ihn erlaſſen, ſon⸗ 
dern auch einen hohen Preis auf ſeinen Kopf geſetzt. 
Dieſe Maaßregel iſt im Orient immer wirkſam, und 
das Leben Mehemet Alis ſchwebt von dieſem Aus 
geublicke an in ſteter Gefahr. In Konſtantinopel iſt 
man beſonders gegen ihn erbittert, da er immer von 
der Pforte mit großer Auszeichnung behandelt 
wurde und dadurch Neid gegen ſich erregte. Meh⸗ 
rere junge fanatiiche Muſelmänner ſollen ſich das 
Wort gegeben haben, den treubrüchigen Paſcha aus 
der Welt zu ſchaffen, und bereit ſeyn, die Haupt⸗ 
ſtadt in dieſer Abſicht zu verlaſſen. Die verſpro⸗ 
chene Belohnung würden fie jedoch nicht annehmen, 
ſondern zur Errichtung eines Invalidenhauſes bei⸗ 
fteuern, das auf Befehl des Sultans unverzüglich. 
angelegt werden ſoll, in welches aber nur ſolche 
Mlilitalrs nach dem Antrage des Großherrn aufge⸗ 
nommen werden duͤrften, welche in den regulairen 
Corps gedient haben und auf dem Schlachtfelde 
für den Dienſt unfähig geworden find, — In 
Bosnien iſt die Ruhe fo ziemlich wiederhergeſtellt.“ 

Es heißt (ſagt ein von der Allgemeinen Zeitung 
mitgetheiltes Schreiben aus Wien), die Pforte be= 
ſtehe auf der Raͤumung von Algier und habe des⸗ 
halb an Hrn. Stratford⸗Canning eine Note gerich⸗ 
tet, worin ſie erklaͤre, daß die definitive Ausgleſchung 
der über Griechenlands Gränzen obſchwebenden Uns 
terhandlung dadurch bedingt werde. 
N 5 pa un le 1 5 
Madrid den 19. Maj. Die Engliſche und Franz 
zoͤſiſche Regierung beſtehen fortdauernd auf die Am⸗ 


neſtie und thun Schritte, um die Anerkennung der 


Unabhängigkeit der Amerikaniſchen Republiken zu er⸗ 


langen. England fol als Vermittler auftreten, um 
die Bedingungen feſtſtellen zu helfen, deren Häupt⸗ 
Grundlage die Theilung der Schulden und vortheil⸗ 


8 


hafte Handelsvertraͤge ſeyn ſollen. 


Ein von Liſſabon gekommener Courier hat die 


Nachricht von der Einnahme der Inſel Madeira 


durch die Conſtitutionellen uͤberbracht. Nur die Ei⸗ 


tadelle (von Funchal) hält ſich noch. Geſtern traf 
in Aranjuez ein aus Frankreich gekommener Courier 


ein; zwei Stunden darauf ſetzte er ſeinen Weg nach 
Liſſabon fort. Alles, was vorgeht, verurſacht Un⸗ 
ruhe, und hiezu kommt noch die traurige Lage der 
Finanzen. Herr Balleſteros ſoll abermals ſeinen 
e gefordert, ihn jedoch abermals nicht erhals 
en haben. BE R z 


Bekanntmachung. 
In Gemaͤßheit der durch das Amtsblatt vom 


Jahre 1825 Nro. 25 publizirten Erſatz-Aushebungs⸗ 


Inſtruktion vom 13. April 1825, werden alle jun⸗ 
gen Leute, welche in dem Zeitraume vom 1. Januar 
1808 bis zum 31. Dezember 1812 geboren ſind, ſo 
wie auch diejenigen, welche dieſes Alter bereits uͤber⸗ 
ſchritten, ſich aber noch niemals zur Muſterung 
vor einer Erſatz-Aushebungs Behörde geſtellt, in 
Poſen aber ihren Wohnſitz haben, oder ſich hier in 
irgend einem Geſindedienſte, als Gehuͤlfen, Geſel⸗ 
len oder Lehrburſchen oder in einem ähnlichen Vers 
haͤltniſſe befinden, hierdurch aufgefordert, fid) Bes 
hufs ihrer Aufnahme in die Militair⸗Erſatz-Aushe⸗ 
bungs⸗Liſten vor dem 8. Juli d. J. bei dem betref⸗ 
fenden Revier⸗Polizei-Kommiſſarius perſoͤnlich zu 
melden. Hierbei wird bemerkt, daß fuͤr diejenigen 
jungen Leute, welche hier geboren ſind, oder hier 
ihr eigentliches Domicil haben, zur Zeit aber ſich 
abweſend befinden, deren Eltern oder Vormuͤnder 
die Anmeldung zu bewirken verpflichtet ſind. Alle 
diejenigen, welche ſich, dieſer Aufforderung ungeach⸗ 
tet, innerhalb der gedachten Friſt nicht melden, oder 
hinſichts derer die Anmeldung Seitens ihrer Ange⸗ 
hoͤrigen unterbleibt, und welche hiernaͤchſt die unter⸗ 
laſſene Anmeldung nicht hinreichend zu entſchuldigen 
vermögen, werden ohne Beachtung etwaniger Re⸗ 
klamations-Gruͤnde, falls fie zum Militairdienſte 
tauglich befunden werden ſollten, dazu vorzugsweiſe 
in Anſpruch genommen, auch unter erſchwerenden 
Umftänden wird gegen ſolche, als ausgetretene Kans 
toniſten, nach den deshalb beſtehenden Geſetzen vers 
fahren werden. 5 . 
Poſen den 2. Juni 1832. 
Der interimiſtiſche Ober-Buͤrgermeiſter. 
f Beh m. a 
An Zahnpatlenten. 
Seit einer 36jaͤhrigen Praxis ſuchte ich in der 
Zahnarzneikunde mehrere Verbeſſerungen zu machen, 
und es gluͤckte mir, den Beifall der beruͤhmteſten 
Aerzte Deutſchlands zu erhalten. In Berlin, wo 
ich ſeit mehreren Jahren wohne, iſt mir daſſelbe 
Gluck zu Theil geworden. Ich glaube hierdurch 
das Recht gewonnen zu haben, bei meiner heut er⸗ 
folgten Ankunft in Poſen mich ſowohl den hohen 
Herrſchaften dieſer Provinz, als auch allen andern 
Bewohnern empfehlen zu dürfen, und indem ich 
hiermit ganz ergebenſt anzeige, daß ich in Folge 
früherer Wünfche mehrerer Herrſchaften mich einige 
Wochen hier gufhalten werde, um jedem Pa⸗ 
tienten eine gründliche Hülfe aller Art zu leiſten, 
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glaube ih, daß es nicht unzweckmaßig fei, nach⸗ 
ſtehende Empfehlungen einem hochgeehrten Publiko 
mitzutheilen, theils weil ſolche Sperationen noch 
dem groͤßten Theil des Publikums unbekannt, theils 
weil ich ſolche durch mehrere mechaniſche Verbeſſe⸗ 
rungen und zweckmäßigere Juſtrumente zu einer 
groͤßern Vollkommenheit gebracht habe; denn mein 
Beſtreben geht ſtets dabin, den leidenden Zahnpa⸗ 
tienten nützlich zu ſeyn, und den unentbehrlichen 
Theil des menſchlichen Körpers, die Zähne, von Des 
nen Schönheit, Ausſprache und Verdauung mit ab⸗ 
haͤngt, zu erhalten. Nur derjenige, der fo ungluͤck⸗ 
lich iſt, Mangel an Zaͤhnen oder gar keine zu ha⸗ 
ben, oder der mit Schmerzen kaͤmpfen muß, kann 
dieſe Uebel recht beurtheilen. Ich hoffe, daß durch 
dieſe Erinnerung mancher Leidende mehr Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf feine Zähne verwenden und durch ſchnel⸗ 
lere Hülfe die Erhaltung derſelbeu bewirken möge, 
Unterzeichneter befißt eine große Anzahl ſolcher Em⸗ 
pfehlungen, beguügt ſich aber mit Anzeige dieſer, 
und daß er ſtets dem ihm geſchenkten Zutrauen wuͤr⸗ 
dig entſprechen wird. f 
Mein Logis iſt in der Gerberſtraße No. 417. im 
Schwarzen Adler belle Etage, und bin zu fprechen 
des Morgens von 8 bis 12 und Nachmittags von 
2 bis 6 Uhr. 
Poſen den 8. Juni 1832. : 
J. Linderer, 
Koͤniglich Preußiſcher approbirter Zahn⸗ 
Arzt zu Berlin, Lehrer der Technik in der 
Zahnarzneikunde daſelbſt, Univerfitäts: 
Zahnarzt zu Göttingen, Hof-Zahnarzt zu 
Pyrmont ꝛc. 


(Aus der Elberfelder allgemeinen Zeitung.) 
Bei Leſung der in No. 114. dieſer Zeitung enthal⸗ 
tenen Anzeige, daß der Zahnarzt Linderer aus Vers 
lin Elberfeld beſuchen werde, mahnt mich ſowohl 
die Dankbarkeit für die mir durch dieſes Mannes 
geſchickte Behandlung wiederfahrne Wohlthat, als 
auch das rege Mitgefühl für alle, die auf irgend 
eine Weiſe an den Zaͤhnen leiden, Folgendes mitzus 
theilen, hoffend, daß dies, auf Wahrheit und volle 
Unpartheilichkeit beruhende, Urtheil manchem Lei⸗ 
denden willkommen ſeyn wird. N 
Ganz abweichend von der gewöhnlichen Ma— 
nier, die hohlen Zähne durch Stanjol u. ſ. w. 
aus zufuͤllen, verrichtet Linderer dies auf eine hoͤchſt 
vollkommene Weiſe durch genau in die Höhlungen 
eingepaßte Stiftchen von Wallroß oder Elfenbein, 
wodurch ſie den geſunden gleich wieder hergeſtellt 
werden. Im Frühjahr 1828 habe ich mir auf 
dieſe Weiſe hohle Back⸗ und Borderzähne, bei de— 
nen einige bei jedem kalten Athemzuge ſchmerz⸗ 
ten, zu meiner völligen Zufriedenheit fo herſtellen 
laſſen, daß ich mich heute noch derſelben gleich 
der gefunden bediene, Ferner ſetzt Linderer auf 


ganz eigenthumliche Weiſe, 
brauchbar, Zähne an Stellen ein, wo keine Wur⸗ 
zeln mehr vorhanden ſind. Auch von dieſer Kunſt 
trage ich Proben an Back⸗ und Vorderzaͤhnen zu 
meiner höchften Zufriedenheit mit mir herum, 
und kann es mit gutem Gewiffen empfehlen. 
Da dies kein Gegenſtand der Eitelkeit — wenig⸗ 
ſtens bei mir nicht — iſt, ſo habe ich, mich uͤber die 
gewoͤhnlichen Ruͤckſichten wegſetzend, kein Bedenken 
getragen, dies hier öffentlich zum gemeinen Beſten 
unter Nennung meines Namens mitzutheilen, und 
hoffe, daß es Allen, die ſich den Händen des Hrn, 
Linderer anvertrauen, fo günftig ergehen möge, 
wie mir. i 
Die weniger Bemittelten, die ſich der Kunſt des 
Heren Linderer erfreuen möchten, werden bei offe⸗ 
ner Darlegung ihrer Verhältniffe einer billigen Be⸗ 
ruͤckſichtigung ſich zu erfreuen haben. 
Overdyk den 30. April 1830. 
Werner Graf von der Recke-Vol⸗ 
mer ſſei n. 
Auktlons'⸗ Anzeige, 
Am Dienſtage den ı2ten Juni c. Vormittags von 
8 bis 12 Uhr werde ich im Fuͤrſtlichen Schloſſe, 2 
Treppen hoch, verſchiedene Möbel und Hausgeraͤth⸗ 
ſchaften, ſo wie auch mehrere Reitzeugſtuͤcke, öf⸗ 
fentlich meiſtbietend verſteigern. er 
Pofen den 9. Juni 1832. = 
2 Caftner, 
Königl. Auftions:Kommifarius, 
Friſches aͤcht Londoner Porter habe ich erhalten 
und verkaufe es, A 10 ſgr. die Btlle., in meinem 
Weinkeller unterm Rathauſe, gegenuber der Wohnung 
des Hrn, Woykowski. f 
Carl Scholtz. 


zum Beißen und Kauen 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 8. Juni 1832. 


Preis 


Getreidegattungen. 15 bis 

D ! 7 7 9 
(Der Scheffel Preuß.) Ie log. 95 
Weizen „ „ 2 a 
Noggen . 1112606 1 25 
Gere 761 1015 
Hafen, — 27 66 —— 
Buchweizen al 25—[2 - 
Erbſen * 33 5 0 1 12 6 I 20|— 
Kartoffeln „ 94 3 =] 14|— 3 16)— 
Heu 1 Ctr. 110 bl Prß.] —| 17 6 — 20 — 
Stroh 1 Schock, a 5 | 
1200 K. Preuß. | 4 

Butter 1 Faß oder 

I 


; “8: u. Preuß. * 8 


